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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . Juni . (Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz : Außer Artilleriekämpfen und
Patrouillenunternehmungen keine Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Armee des Generals
Grafen Bothmer wies mehrere in dichten Wellen vvrgetragene
russische Angriffe bei und nördlich Przewloka glatt ab.

Balkankriegsschanplatz : Bei den deutschen Truppen keine
Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Der Tagesbericht von der Westfront ist heute fast
io mager als der sprichwörtlich gewordene Bericht von
Mazeiwinen : Keine Ereignisse. So ganz wörtlich ist
das nicht zu nehmen, vielmehr weiß man nur zu gut,
daß unser Generalstab es versteht, fast ohne Worte viel
zu sägen, und zwar Gutes . 'Tie Verluste der Franzose«
vor Verdun sind, wie sich heransstellt , in den letzten!
Tagen besonders schmerzlich gewesen . Bon ihren sieb¬
zehnjährigen Rekruten haben sie etwa 8000 nutzlos ge¬
opfert , eine Tatsache, die bereits in Paris bekannt ge¬
worden ist und dort böses Blut gemacht hat . In den
«Lcheimsitzung des Abgeordnetenhauses am 16 . Juni , in
der die Lage von Verdun behandelt werden soll, wird da¬
her die Regierung und die Heeresleitung wohl manches
bittere Wort zu hören bekommen.

Bei Przewloka ist durch die Heeresabteilung des
Grasen Bothmer ein neuer Angriff der Russen abge¬
schlagen worden.

In Petersburg hat der erfolgreiche Widerstand der
deutschen

'
Front gegen den großen Angriff einen nieder¬

schmetternden Eindruck gemacht. Man hatte bestimmt
mit der unfehlbaren Wirkung des Massenangriffs gerech¬
net . Statt dessen befürchtet man nun einen wuchtigen
Gegenangriff der Deutschen, die allerdings die ganze
'Hordenstrategie der Russen und ihrer Ratgeber über
den Haufen werfen könnte . Der Geist ist eben unter
allen Umständen stärker als selbst der größte Klum¬
pen Materie . Zudem haben ine Russen tatsächlich ihr
letztes Aufgebot in dem Massenangriff eingesetzt ; 16-
jährige Jünglinge stehen neben Männern von 60 Jahren.

Me maßlos übertriebenen Berichte des russischen Ge¬
neralstabs über die Kämpfe im Osten haben ängstlichen
Gemütern schwere Sorgen gemacht. Dazu liegt kein An¬
laß vor . Die Lage unserer Verbündeten ist ernst, an
einigen Stellen in beschränkter Ausdehnung bedrohlich,
aber die Gefahr , daß das wilde Millionenheer durchbre¬
chen und die beiden Flügel , den deutschen im Norden,
den österreichisch -ungarischen im Süden aufrollen und so
vernichten könnte, ist, wenn man überhaupt mit der Mög¬
lichkeit rechnen wollte , beseitigt. Ter auf einer Fvont-
breite von rund 400 Kilometer erfolgte Massenangriff
der Russen ist in der Hauptsache jetzt schon zum Ste¬
hen gekommen . Bei der russischen Maffentaktik muß zwar
ein neues Aufslammen des Kampfes erwartet werden!,
sobald die fürchterlich gelichteten Reihen der ersten An¬
griffstruppen notdürftig wieder aufgefüllt sind. Aber
auch diese neuen Massen werden wieder zusammenschmel¬
zen . Tie Ostfront von Tschartorysk-Kolki bis an die
beßarabische Grenze zeigt drei Einbruchsstellen , während
das vierte Kampfgebiet um Tarnopol unversehrt geblie¬
ben ist . Am tiefsten nach Westen sind die Russen im
wohlhynischenFestungsdreieck von ihrem Stützpunkt Rvw-
uo aus vorgedrungen ; Luzk und Tnbno sind den Oester¬
reichern wieder verloren gegangen . Aber gerade hier
ist die verwundbarste Stelle der russischen Angriffsfront.
Auf einer Breite von etwa 80 Kilometer ist hier die rus¬
sische Front über 30 Kilometer vorgestoßen ; der Nord¬
flügel ist aber in seinem Versuch, nachzustoßen, kläg¬
lich gescheitert . Sowohl südlich wie nördlich von Ba-
ranowitschi sind die russische Massenanstürme von den
Deutschen unter ungeheuren Verlusten zurnckgefchlagen
worden. Der deutsche Flankenstoß von Norden her hat
bereits eingesetzt und andererseits haben die österreichi¬
schen Reserven den Vormarsch gegen Westen aufgehal¬

ten und sind ihrerseits am Styr zum Gegenangriff ge¬
schritten . Auch auf der Südseite , gegen Dnbno -Rowno
hat der Gegenangriff in diesem Einbruchsabschnitt b̂e¬

gonnen . Die Lage des russischen Heeres , das an oie-
sem wolhynischen Frontabschnitt 1750 000 Mann stark
gewesen sein soll, erscheint jetzt sogar

'
schon als ziemlich

bedenklich . — An der zweiten Einbruchsstelle , an der
Strypa , sind die Russen alsbald auf deutschen Wider¬
stand gestoßen und zurückgetrieben worden . Erfolgrei¬
cher waren sie im dritten Einbruchsgebiet , in der Bu¬
kowina . Immerhin ist auch hier am Pruth der Bor¬
marsch zum Stehen gekommen , und es wird darauf an¬
kommen, ob die österreichischen Reserven rechtzeitig ein-
greifen können. — Aus die Lage im Trentino hat je¬
denfalls der große russische Entlastungsangriff keinerlei
Einwirkung gehabt ; die Italiener haben zwar ihrerseits
starke Reserven herangezogen , aber sie konnten, trotz!
der Cadorna -Meldungen , nicht mehr erreichen, als den
Rückzug zu verlangsamen . Für die kommenden Kämpfe
ist es gut , sich die Frontlinie zu merken. Sie geht vom
Gardasee bis Chiesa, zur Pasubiostellung und verläuft
südlich Bettale ziemlich gleichmäßig. Von den Befesti¬
gungen des Monte Go goto sind die nördlichen bereits
gefallen . Ter Ort Velo liegt in der Front , das Fort
Taglio wird beschossen und ist bedroht . Äom Val Fren-
zela bis zur Grenze kämpfen die Oesterreicher um den
Abstieg zur Brenta , lieber das Grenzstück Mandriello
bis Monte Lnzzio biegt die Linie , für die Italiener nicht
günstig, nach Westen ab, um von hier aus gegen östlich
Strigno an die bekannte Fvont anzuschließen.

Vom 15 . bis 25. Juni
« NOM

haben dis Postboten und Briefträger
" die

Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
einzuziehen . Es empfiehlt sich, die Erneuer¬
ung des Abonnements bei dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die weitere und
pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu

sichern.

Die Engländer in Indien.
Auch wir im Abendland wußten , daß d :e Glutsonne

Indiens mehr Elend bescheint , als anderswo ans dem
Erdball . Und daß die Fluten des . Ganges jahraus,
jahrein die letzten Seufzer Tausender erstnken , die die
Flucht ins Nirwana einem Leben voll Not und Grauen
Vorziehen. Aber nun ist im Verlag vom Karl Curtius
in Berlin eine Schrift erschienen, die von dem indischen
Geheimnis die letzten Schleier weazieht : „ Indien unter
der britischen Faust " betitelt sich das von der indischen
Nationalpartei herausgegebene Buch. Ein Buch des
Grauens ist es und des Hasses , eine einzige furchtbare
Anklage gegen das Schreckensregiment der Engländer.
Und dennoch ists keine Tendenzschrift, gegen die etwa
der Einwurs erhoben werden könnte, die Dinge seien
nur mit den Augen der Unterjochten gesehen . Denn das
Material , das aus hundert Seiten zmfammengetrageni
wurde , sind samt und sonders Stimmen von Englän¬
dern : Vizekönige von Indien , britische Minister , hohe
Militärs , Weltreisende und Schriftsteller von Ruf be¬
finden sich darunter , in denen die Menschlichkeit noch
nicht ganz vom britischen Schachergeist überwuchert war
und denen deshalb die Zustände in Indien die Scham¬
röte ins Gesicht trieben . Und gerade deshalb wirkt das
Buch aus menschliches Empfinden so aufreizend . Ge¬
rade deshalb schürt es die Flamme des Haffes gegen
die frömmelnden Heuchler am Themsestrand.

Indien ist für das englische Mutterland nie etwas
anderes als Ausbeutungsobjekt , als „Milchkuh" gewe¬
sen, Milliarden hat es ohne jede Gegenleistung aus
dem unglücklichen Lande erpreßt . Nun ist die Bevöl¬
kerung verarmt , aber das Ausbeutungssystem wird bis
zum letzten Blutstropfen fortgesetzt , dann : die Krämer
an der Themse im satten Wohlleben schwelgen können.
Indien war von Natur einst reich, heute fft es durch

die englische „Kulturarbeit " eine traurige Wüste ge,nor¬
den . Der englische Arbeiterführer I . Keir Hardie schreibt
in seinem Buche „Indien " : „ Sir William Hunter , frü¬
herer Generaldirektor der indischen Statistiken , hat fest-

'

gestellt, daß 40 Millionen Menschen niemals satt M
essen hatten . „In vierzig Jahren " — erklärt Har¬
die weiter — „ (1860 — 1900) sind dreißig Millionen.
Menschen in Indien verhungert ! Welche Anzahl in
der gleichen Periode an epidemischen Krankheiten star¬
ben , wird niemals bekannt werden, alle aber stimmen
darüber überein , daß die Pest jetzt dauernd und .in
nie gekannter Heftigkeit wütet, und der Grund hier-
Wr ist meines Erachtens die wachsende Armut des
Volkes .

" Und dabei ist es nicht Getreidenot , die jene
Hungersnöte Hervorrust, sondern gewissenlose Spekula¬
tion . Das englische Parlamentsmitglied H . Ramsay Mac
Donald stellt fest, daß sich z. B . während der Hungers¬
not im Jahre 1900 „ ein für den Bedarf mehrerer Jahre
genügender Getreidevorrat in den Händen der Getreide-
Händler dieser Gebiete befand. " Man fragt sich : Warum
empörte sich das ! geknechtete Volk nicht, warum er¬
schlug es nicht die britischen Henker seiner Freiheit?
Nun das Buch gibt auch daraus Antwort : England
hat in systematischer Arbeit die Bolksbildung allmäh¬
lich auf das niedrigste Mveau gedrückt . Wieder sei
I . Keir Hardie zitiert : „Max Müller gibt aus Grund
amtlicher Dokumente und eines Missionsberichtes über
den Schulunterricht in Bengalen vor der britischen Besitz¬
ergreifung an , daß sich dort 80000 nationale Schulen
befanden, das ist je eine aus 400 Einwohner .

" Unter
britischer Herrschaft verschwanden die Schulen und heute
sind von den Indern 90, von den Inderinnen 99 '

Pro¬
zent Analphabeten . Wo aber je das verzweifelte Volk
einmal das Haupt erhob, da wurde es blutig zu Boden
geworfen. Frederic Harrison schreibt seine » Landsleuten,
die jetzt die Welt vom preußisch -deutschen Militarismus
befreien wollen, ins Stammbuch : „ Zwanzig Jahre und
länger haben wir versucht , uns Gehör zu verschaffen,
wenn Hindus von Kanonen zerrissen oder wie Raubtiere
gehetzt wurden . Ein Menschenalter hindurch haben wir
unsere Stimmen erhoben gegen die Unterdrückung In¬
diens .

" Gibt es stärkere Beweise für Englands Brutalität
und Heuchelei ? Ist angesichts dieser Tatsachen ein Zwei¬
fel möglich , daß die Engländer auch uns , ihre gefähr¬
lichen Konkurrenten , kaltlächelnd dem Hungertode über¬
liefern würden, wenn sie es könnten ? — Das Buch
trägt die Widmung : „Dem Andenken der indischen Mär¬
tyrer gewidmet, die ihr Leben hingegeben haben oder
die litten , damit ihr Volk erwache und sich von dem
tw i

'
chen britischen Joch befreie.

"

Die Ereignisse im Westen.
Der fran ' ösitche Tagesbericht.

MTB . Paris , 15 . Juni . Amtlicher Bericht vom Mittwoch
mittag: Zwischen Oise und Aisne und südöstlich von Mou-
lin sous Touvrnt wurde eine starke deutsche Patrouille mit
Insanteriefcuer zurückgeschlage» . Die Franzosen hoben in der
Gegend von Benizel, östlich von Soissons , einen kleinen deut¬
schen Posten aus . Am rechcen User der Maas beschoß die deut¬
sche Artillerie nachmittags die französischen Stellungen nörd¬
lich von dem Werke Thiaumont , im Walde von Baux , im
Chapitre -Wald und südlich von Vaux heftig . Heute fand nur
Artillerietätigkeit statt . Am linken Ufer der Maas Artillerie-
Kampf mit Unterbrechungen . In den Vogesen machten die
Franzosen gestern bei einem Handstreich aus dem Bergrücken
südlich von Sengern und nördlich von Thann einige Gefangene.

Abends: An der ganzen Front nördlich von Verdun
war im Laufe des Tages die Artillerie mit zeitweiligen Un¬
terbrechungen tätig.

Belgischer Bericht: 2m Abschnitt von DiLMUiüUi
und besonders in Richtung aus Steenstraate am 14 . Juni etzr
verhältnismäßig heftiger Artillerickamvt.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 18 . Juni . Amtlicher Heeresbericht : Kein«

Fnsaniterieunrernchmungen: aber öer Feind '
beschoß heftig die

Steilungen , die wir südlich von Ipern genommen hatten. Es
wurden weitere deutsche Gefangene gemacht , wodurch dle Ge-
ffamtsumme der bei diesen Kämpfen gemachten Gefangenen auf
161 gestiegen ist. Schwere gegenseitige Beschießung und Mi«
nentatigkeit fand heute an den übrigen Stellen der Front statt.

Gestern wurden gegen die feindlichen Lager aus dem Flug-
platz von Arisch und gegen das Lager von Dirmazar (Aegyp¬ten) erfolgreiche Luftangriffe ausaeführt . Ein Fokkerfiiugzeugwurde zum Landen gezwungen . Am 13 . Juni griff ein feind¬
liches Flugzeug Serapeum an ohne Schaden anzurichten . Das
Flugzeug versuUe dann Bomben auf den Kanal herabzu-
werfen , aber ohne Erfolg . Cs wurde schließlich durch das
Feuer unserer Abwehrgeschütze vertrieben. (Unter den farbi-
gen Engländern ist die Pest ausgcbrochen . Durch einen Per-
wundetentransport soll die Seuche aus Aegypten auch nach'
Frankreich verschleppt worden sein .) ,



Der Kneq zur See . i
Hnmrrr wieder die Seeschlacht beim Skagerrak, s

Berlin , 15 . Juni . (Amtlich.) Der Führer der '
englischen Flotte Vier Seeschlacht vor dem Skagerrak , j
Admiral Jellicoe , hat in einem Befehl an die englische j
Flotte u. a. zum Ausdruck gebracht , er zweifle nicht dtz- -
ran , zu erfahren , daß dir deutschen Verluste nicht geringer
seien , als die englischen . Demgegenüber wird auf die j
bereits in der amtlichen Veröffentlichung vom 7 . Juni (
erfolgte Gegenüberstellung der beiderseitigen Schiffsver - z
lüfte hingewiesen . Hiernach steht einem Gesamiverluft ^
von 60 720 deutschen Kliegsschif'stonnen ein solcher von r
117150 englischen Tonnen gegenüber, wobei nur diejeni- -
nigen englischen Schiffe und Zerstörer in Ansatz gebracht ,
sind, deren Verlust bisher von amtlicher englischer Seite j
zugegeben worden ist . Nach Aussagen englischer Gesänge- >
ner sind noch weitere englische Schisse untergegangen , dar- !
unter das Großkampsschiff „Warspite " . An deutschen !
Schiffsverlnste sind andere als die bckanntgegebenen nicht :
eingetreten . Diese sind . S . M . S . S . „Lützow"

, „Pom - i
mern ", „Wiesbaden"

, „Frauenlob "
, „ Elbing "

, „Ri - i
stock" und 5 Torpedoboote .

' ?
Dementsprechend sind auch die Meuschenvcrluste der j

Engländer in der Seeschlacht vor dem Skagerrak erheb- -
lich größer , als die deutschen . Während aus englischer !
Seite bisher die Offiziersverluste auf 312 Tote und
Vermißte und 51 Verwundete angegeben sind, betragen
die Verluste bei uns an Seeoffizieren, Ingenieuren , Sa¬
nitätsoffizieren , Zahlmeistern , Fähnrichen und Teckoffi-
zieren 173 Tote und Vermißte und 41 Verwundete . Der
Gesamtverlust an Mannschaften beträgt auf Seiten der
Engländer , soweit bisher durch die Admiralität veröffent¬

licht , 6104 Tote und Vermißte und 513 Verwundete,
^auf deutscher Seite 2414 Tote und Vermißte und 449 ^
Verwundete. Von unseren Schiffen sind während und !
nach der Seeschlacht 17? englische Gefangene gemacht , !
während, soweit bisher bekannt, sich in englischen Händen !
keine deutschen Gefangenen aus dieser Schlacht befin-
den . Tie Namen der englischen Gefangenen werden auf
dem üblichen Wege der englischen Regierung mitgeteilt.

Der Untergang - er „Tubantia ".
Berlin , 15. Juni . Die Untersuchung über den

Fall „Tubantia " ist deutscherseits abgeschlossen . Es ist
sestgestellt : Am 6 . März 1916 4 Uhr 43 nachmittags ist
der deutsche Bronzetorpevo Nr . 2033 von einem in

'
Wandern stationierten Tauchboot gegen einen englischen
Zerstörer , in dessen Begleitung sich zwei weitere Zer¬
störer und ein englisches Tauchboot befanden, als Fehl¬
schuß verschossen worden . Zu der Zeit , da die „Tu¬
bantia " verunglückte , also in der Nacht vom 15 .- auf
den 16 . März , befand sich kein deutsches Kriegsfahr¬
zeug in der Nähe von 10 Seemeilen der Unfallstelle. Es
ist anzunehmen, daß der Torpedo 2033 im Wasser trieb
und daß die „ Tubantia " durch einen unglücklichen Zu¬
fall mit ihm znsammenstieß. Es ist aber ausgeschlossen,
daß die Tubantia von einem deutschen Schiff torpediert
wurde.

GKG . Nyköping , 15 . Juni . Am Dienstag abend
fuhren 13 deutsche Handelsschiffe, begleitet von mehre¬
ren bewaffneten Fischdampsern, einigen Torpedobooten
und einem Hilfskreuzer südwärts an der Insel Hävring
vorbei, etwa 10 Entfernungsminuten von Land . Sie
wurden von einer Flottenabteilung , bestehend aus Zer¬
störern , Torpedobooten und Tauchbooten , die die rus¬
sische Flagge zeigten, angegriffen und es entspann sich
ein Kampf, der 45 Minuten dauerte . Tie deutschen
Torpedoboote suchten am Lande Schutz . Zwei deutsche
Dampfer sind in Arkösund eingelausen. Verwundete
deutsche Matrosen sind ins Spital zu Nyköping ein ge-

A«? dNAKlLN WüdKN.
Roman von Ä. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ F -au Marianne ;
"

Vom Fenstersitz des anstoßenden , schmalen Kabinetts
erhob sich eine gedrungene Gestalt. Es war die Wär¬
terin . Verlegen kam sie herein.

„Beste , gnädige Frau — wo waren Sie denn ? Wie
ich zum chinesischen Pavillon komme, wo Sie auf mich
warten wollten , da sind Sie schon fort ! Und ich in mei¬
ner Angst zurück und da herauf ! Aber das Zimmer ist
auch leer —*

Elisabeth Ambros sah zu Boden.
„Ach — ich hörte Ihre Schritte und ging Ihnen ent¬

gegen , Frau Marianne ! Und da bin ich wahrscheinlich in
einen unrichtigen Seitenweg eingebogen ; das ist alles.
Plötzlich wurde ich so müde, und da setzte ich mich auf
eine Bank . Geschehen ist mir ja nichts. Und übrigens,"
setzte sie schärfer hinzu, „ich bin ja weder eine Gefangene,
noch eine Verrückte . Weshalb beaufsichtigt man mich s«
unausgesetzt ? "

Frau Marianne zuckte die Achseln. Ihr sehr gewöhn¬
liches Gesicht nahm einen verschmitzten Ausdruck an.
Elisabeth aber fragte weiter:

„Nun also — ist Ihr Mann heimgekommen von der
Waffenübung ? Haben Sie ihn getroffen ?"

Die Frau lachte.
„Ja — gesehen und zwei Worte mit ihm gesprochen.

Aber er muß morgen schon wieder weg , gnä ' Frau!
Und der Direktor gibt keine Viertelstund ' Urlaub ! Zu
dumm ist das ! Unsereiner soll schon gar keine Freud'
haben l"

Elisabeth sah nachdenklich vor sich hin. Eine scharfe
Falte stand zwischen ihren Brauen . Wenn die Wärterin
nicht so gänzlich mit sich selbst beschäftigt gewesen wäre,
hätte sie wohl den sonderbar flammenden Blick sehen müs¬
sen, und die tiefe Röte auf den Wangen der jungen Frau.
Äber Frau Marianne dachte nur an ihre eigenen Inter¬
ellen.

drachr , das Borposteuschiff, das dieselben an Bord hatte , j
brachte noch 150 Mann von einem anderen deutschen -
Schiff, das wahrscheinlich gesunken ist . Sie verweigern :
die Aussqge über den Kampf. (Die schweb. Insel Hävring j
liegt ungefähr unter dem 59 . Breitegrad , südöstl . von (
Nyköping. — Die Rollen sind jetzt vertauscht. Seit die >
deutschen Tauchboote keine Jagd mehr auf englische Hän- !
delsschiffe machen dürfen, versenken die Engländer deutsche j
Schiffe ; denn die Kriegsfahrzenge in der Ostsee führen k
wohl di ; russische Flagge , sind aber mit Engländern be- -i
mannt , wie wiederholt sestgestellt werden konnte. Für s
England ist diese Methode sehr bequem, da dann Ruß - ;
land die Verantwortung trägt . Herr Wilson hat aber !
gegen diese „Verletzung des Völkerrechts und der Mensch - !
lichkeit" natürlich nichts einznwenden. D . Schrift ^ -

Die Laae im Düen . !
WTB . Wien , 15 . Juni . Amtlich wi d verlautoart !

vom 15. Juni 1916 : f
Russischer Kriegsschauplatz: Südlich von -

Bojan und nördlich von Czernowitz schlugen unsere Trnp-
pen russische Angriffe ab. Oberhalb von Ezernowitz !
vereitelte unser Geschützfcuer einen Ueb ergangsv ersuch des !
Gegners über den Pruth . Zwischen Dnflstr und Pruth !
keine Ereignisse von Belang . Der '

Feind hat Äie Lüne j
Horodenka—Sniatyn westwärts überschritten . Bei Wisi- i
niowczyk wurde äußerst erbittert gekämpft. Hier sowie j
nordwestlich von Rydom und nordwestlich von Krcmeniez !

wurden alle russischen Angriffe abgewiesen . Im Gebiet !
südlich und westlich von Luck ist die Lage unverändert.
Bei Lokaczy trat auf beiden Seiten abgesessene Reiterei s
in den Kampf. Zwischen der Bahn fstowno -Kdwel und sKoM bemühte sich der Feind an zahlreichen Stellen
unter Einsatz neuer Divisionen den Uebergang über !
den Stochod-Styr -Abschnitt zu erzwingen. Er wurde ?
überall znrückgeschlagen und erlitt schwere Verluste.

Der russische Tagesbericht.
WTB . Petersburg , 15. Juni . Amtlicher Bericht von ge¬

stern. Westfront : Aus der ganzen Front von der Gegend südlich
lich der Poljesje bis zur rumänischen Grenze drängen unsere
Truppen den Feind weiter zurück . Im Laufe des gestrigen
Tages machten wir 20 Ofsiziere und 6000 Mann zu Gefange¬
nen und erbeuteten 6 Geschütze, 10 Maschinengewehre , sowie viele
MunUionswagen, so datz die Gesamtsumme seit Anfang der
Operationen an Gefangenen und an Beute 1720 Offiziere, un¬
gefähr 120 000 Soldaten , 130 Geschütze und 260 Maschinen¬
gewehre beträgt . Mehrere feindliche Truppeneinheiten sind seit
den Kämpfen vom 6 .—11 . Juni vollkommen in der Auflösung
begriffen, was durch die Tatsache bestätigt wird, datz die Trup¬
pen des Generais Tscherdatschew in einem verhältnismäßig un¬
bedeutendem Abschnitt 414 Offiziere und ' 17 000 Mann fingen,'
ferner 29 Geschütze , 34 Maschinengewehre , 56 Munitionswagen
und anderes Kriegsmatertai erbeuteten . Die eingsgangenen Be¬
richte melden , datz der Feind stellenweise derartige Mengen
von Material zurückgelassen hat , datz ln der kurzen Zeit eine
Zählung unmöglich ist . An einer Stelle siet uns Material
filr 30 Werst Feldbahn in die Hand . Aus der Straße nach l
Wladinnr -Wolysk leistete der Feind heftigen Widerstand. Die !
Kämpfe entwickeln sich westlich von dem Dorfe Saturcz (25 !
Kilometer westlich Luck) an der Stratze zwischen Luck und Wla - sdimtr-Woiynsk . Zn der Gegend von Saturce ritten unsere Ko- »
saken eine glänzende Attacke und machten eine feindliche Schwa - l
dron nieder. Westlich von Dubno warfen unsere Truppen den :
Feind und gingen über das Dorf Deiyidowka hinaus . Süd - >
westlich von Dubno nahmen sie das Dort Kosin (25 Kilometer <
südwestlich von Dubno) . Nördlich von Buczaczin der Gegend !
am rechten User der Strypa machte der Feind heftige Gegen¬
angriffe. In dem gestrigen Gefecht gelang es uns auch, den
Feind zurückzuwersen und die Höhen aus dem westlichen User
der Strypa in der Gegend von Hajworonka und Bobulince'
(20 Kilometer nördlich Buczacz) zu besetzen . Südlich vom
Dnjestr besetzten wir Sniatyn . Der Kamps um den Brücken-
Kops bei Czernowitz dauert an . — Norüwestsront : An der
Düna wurde der Brückenkops Uexküli von den Deutschen hes- l
tig beschossen. Südlich von Smorgon wiesen wir den Find , ^
der sich unseren Gräben zu nähern versuchte , zurück . 2n der : i
Gegend von Barcmowitschi und weiter südlich bis in die Ge - j

i aenü der Poljesje fanden gestern mehrere Zusammenstöße mit i

beträchtlichen feindlichen Kräften statt. — Kaukasus : Wir wie¬
sen einen aus der Richtung Bagdad mit starken Kräften ange-
sctzten feindlichen Angriff ab.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 15. Juni . Amtlich wird verlautöart!

Vom 15 . Juni 1916:
Italienischer Kriegsschaulatz: Geisterm

abend begannen die Italiener ein heftiges Artillerie-
-und Minenwerferfeuer gegen die Hochfläche von Dvberdyi
und den Görzer Brückenkips. Nachts folgten gegen dcrtz!
südlichen Teil der Hochfläche feindliche Jnsanteneangriffe^
die bereits größtenteils abgewiesen sind. An einzelner^
Punkten ist der Kamps noch nicht abgeschlossen .

'An der-
Tiroler Front setzt der Feind seine vergeblichen Anstren¬
gungen gegen unsere Dolomitenstellnngen im 'Raums.
Peutelstein -Schluderbach fort . — Unsere Flieger belegten!
die Bahnhöfe von Verona und Padua mit Boinben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der B >-
jusa störte unser Feuer italienische Besestignngsarbeitem

Neues vom Tage.
Berlin , 15 . Juni . Das Militärwochenblatt mel¬

det : Karl Alexander, Herzog von Württemberg , Ober¬
leutnant des Infanterie -Regiments Nr . 126, zur Zeit
beim Kommando der 4. Armbe, zum Hanptmann beför¬
dert . Oberstleutnant von Marval , diensttuender Flügel¬
adjutant des Königs von Württemberg , kommandiert zur
Schloßgardekotnpagnie , zum Obersten befördert.

Berlin , 15 . JNni . Im Reichsamt des Inner«
ist heute die Beratung des neuen Wirtschaftsplanes be¬
gonnen worden.

Budapest , 15 . Juni . Im Abgeordnetenhaus er¬
klärte Ministerpräsident Tisza , der gewaltige russische
Angriff habe an zwei Punkten Rußland Erfolge ge¬
bracht, über es seien alle Maßnahmen zur Abvoehr ge¬
troffen ; in den endlichen Sieg Oesterreich-Ungarns dürfe
man volles Vertrauen haben . Der Minister bestätigte,
daß Serbien s . Zt . durch Rußland zum Widerstand er¬
muntert worden sei und daß der englische Minister
Grey Rußland und Frankreich zum Krieg aufstachelte.

Basel , 15 . Juni . Havas meldet : Wie die Blätter
aus Madrid berichten, haben hervorragende spanische
Persönlichkeiten die Kandidatur Alfons XIII . für den
diesjährigen Nobelpreis vorgeschlagen.

G . K . G . London , 15 . Juni . In einer Rede in,
seinem Wahlbezirk Ladybank (Schottland ^ sagte AsquiH,
Kitcheners Einfluß sei es zu danken, daß das englische
Heer 5 Millionen überschritten Habs . Britische Hilfe seih
Joffre angeboten und die zu unternehmenden Schritts
würden durch eine „gesunde Strategie " geführt . Der
Vorstoß der englischen Flotte am 31 . Mai sei der gro-' ßen Vergangenheit würdig ; der Feind sei rn seine Hä¬
fen zurückgetrieben worden, lohne nur den Versuch

'
zu

machen , mit der Hauptmacht der großen englischen Worte
znsammenznstohen. (In Wahrheit hat die „ große Flot¬
te" Kehrt gemacht . D . Schriftl .) Und jetzt hätte er
noch die Dreistigkeit gehabt, zu verkünden, daß das
ein Sieg wäre, was in Wahrheit eine Niederlage gewe¬
sen sei. Noch mehr solcher Siege und es würde von
der deutschen Flotte nichts übrig bleiben, was ivert
wäre, daß man S^won spreche. Asquith Zollte den
hervorragenden Diensten , der irischen Regimenter Aner¬
kennung und führte dann ans , er habe keinen seiner Ver¬
antwortung bewußten getroffen, der nicht die Torheit
dieser fruchtlosen Erhebung gefühlt hätte.

Kristiania , 14 . Juni . Der sozialdemokratische Kon¬
greß hat beschlossen, den Ausstand heute abend für be¬
endigt zu erklären.

„Wie wäre es, " sagte Elisabeth plötzlich , „wenn ich
Ihnen helfe, damit Sie heute noch einmal hinaus können ?
Ich tue es gern ! Und schwer wäre es eigentlich nicht;Sie haben den Schlüssel zum Hinteren Parktürchen bei sich,
nicht wahr ? Sie hatten sie ja auch heute nachmittag ! Also
liefern Sie eben heute abend nicht wie sonst die Schlüsselbeim Portier ab . Sagen Sie , dieselben seien verlegt , ver¬
loren — kurz irgend etwas . Es wird ja den Kopf nicht
kosten !"

„Da haben Sie übrigens zwei Gulden , die gebenSie dem Portier , damit er reinen Mund hält . Und hier— diese fünf Gulden schenke ich Ihnen , Frau Marianne:
machen Sie sich damit einen vergnügten Abend mit
Ihrem Manne . Um neun Uhr werden die Flurlampen
gelöscht, dann schleichen Sie leise über die Stiege hin¬unter . Sind Sie einmal im Park, dann sieht Sie nie¬
mand mehr."

Sie redete noch fort, während die Wärterin schwan¬kend , überlegend dastand. Aber die Versuchung war zu
groß . Freilich, wenn die Sache entdeckt würde . —

„ Sie können vollständig beruhigt sein ", sagte Elisa¬
beth mit Bestimmtheit . „ Ueberdies , wenn Sie vielleicht
Angst haben meinetwegen . Sie können mich einsperren,
wenn Sie wollen , mir ist's gleich I"

Das leuchtete auch Marianne ein . Sie wußte ja ge¬nau , daß Elisabeth Ambros nicht mehr krank war.
Wenn man ihr also die Gelegenheit nahm , die Zim¬

mer zu verlassen, so war man wohl ihrer sicher. Uebri-
gens war ja die junge Frau sehr gern hier und bezahlte !
doch ihren Aufenthalt selbst . Also brauchte man keines- i
falls Angst zu haben , daß sie heimlich davonlief . !

Ein paar Minuten nach neun Uhr , als das ganze !
Haus schon in Finsternis versunken war und Elisabeth,
welche eine tiefe Ermüdung oorschützte , im Bette lag , !
huschte Frau Marianne wirklich aus der Tür . Sie drehte !
den Schlüssel von außen um und zog ihn ab . Dann
schlich sie die Treppe hinab , öffnete unten< leise das Neben - I
pförtchen und schlüpfte in den Park hinaus . Ihre Gestalt
verschwand alsbald im Dunkel der Bäume.

Wahrscheinlich hätte die Wärterin es doch für geraten
gefunden , umzukehrcn, wenn sie hätte sehen können, mit
welchem gespanntesten Interesse ihre anoerlraute Patientin

binter dem reichgestickten Borhang jeden ihrer Schritte öe-
obachtete.

Elisabeth war im langen , weißen Nachtkleid aus dem
Bette geschlüpft und stand nun lauschend und spähendin dem finsteren Zimmer . Und jetzt, da sie die SchritteMariannes in immer weiterer Ferne verhallen hörte, jetzt
fiel auch die Maske von dem lieblichen Gesicht der jungen
Frau , welche sie mit äußerster Willensanstrengung festge¬
halten hatte.

Mit einem bitterlichen Aufschluchzen sank sie nebendem Fenster in die Knie. Was hatte sie alles erlebt in
wenigen , kurzen Stunden ? Das unverhoffte Wiedersehenmit Hadmar hatte sie unendlich beglückt , aber zugleich
auch tief erschüttert.

Dann der schnelle Abschied von ihm ! Sie hatte ihm
ja kaum eine Antwort geben können auf seine Zukunfts¬
frage . Konnte sie darauf überhaupt jetzt schon ant¬worten ? Nein ! Noch war die Erinnerung an den Gatten
zu lebendig ! Aber hatte Hadmar nicht recht ? Würde
nicht auch da die Zeit Wunden heilen ? Und dann — dann
hätte kein anderer ihr je näher stehen können als eben
Hadmar von Werbach, der in allem das lebende Abbilddes geliebten Toten war.

Elisabeth erhob sich rasch. Nein , das durfte nie undnimmer sein ! Gerade Hadmar mußte ihr für alle Ewig¬keit ein Fremder bleiben , denn er verlor durch eine
Heirat mit ihr alles ! Das riesige Majorat , das Vermögen,seine bevorzugte Lebensstellung ! Hätte dann Frau Otta -
nicht ein Recht, sie, Elisabeth , zu verdammen ? Ja!

r Tausendmal ja!
Wieder stieg ein brennendes Rot in Elisabeths Antlitz.Sie hatte all diese Zeit über von Frau Ottas Großmutgelebt ! Sie hatte ihr Privatgeld angenommen , ohne

, es zu wissen ! Man hatte sie geflissentlich betrogen und
i hier zuruckgehalten. Weshalb ? Nur aus Großmut ? Oh,
t sie tat bitter weh, diese Großmut ! Oder steckte da doch» och ein anderer Grund dahinter?

Fortsetzung folgt.



, <MG. Saloniki , 15. Juni. General Sarrail hat
einen Teil der serbischen Truppen von der Avant wieder

zurückgezogen.
Der Krieg in Afrika.

Le Habre, 15 . Juni . Das belgische Kolonialmini-
Kerium teilt mit : Nachdem die deutschen Streitkräf e

ihren Rückzug vollendet haben, scheinen sie sich in der
Gegend von Kitega zusammenzuziehen . Das Heer des
Generals Dombeurt erreichte bei der Verfolgung des
Feindes an drei Stellen die große Straße , die den Vki-
tcnia- und den Tanganjika -See verbindet . Die rechts¬
stehende Abteilung besetzte am 8 . Juni Usambuva und
setzte ihren Vormarsch auf Kitega fort . In der Mitte
erreichten die deutschen Abteilungen Lusaraki bezw . Ka-
fima ; letztere Ortschaft liegt ungefähr zweihundert Kilo¬
meter östlich Usambura . Die linksstehende Abteilung er¬
reichte Kagera , dessen Verbindungswege mit dem Tangan¬
jikasee von hier beherrscht sind . Die Fliegerleutnants
Mhaegheund Collignon überflogen am 10 . Juni an Bord
eines Wasserflugzeuges die deutsche Feste Kigoma und
beschossen das deutsche Kanonenboot „Gras von Götzen".
Sie erzielten dabei zwei Treffer und beschädigten das
Schiff schwer.

Eine Parade.
Washington , 15 . Juni . (Reuter .) Am 14 . Juni

fand eine Flaggentagparade statt, die die Forderung
'der Bundeshauptstadt nach einer entsprechenden Armee
und Flotte bekunden wollte . Wilfon führte den Zug an,
der aus 75 000 Männern , »Frauen und Kindern bestand.
Wilfon hielt nach der Parade eine Ansprache, in der er
sagte : Dem Versuche der im Ausland geborenen Ame¬
rikaner gygen die amerikanischen Parteien im Interesse
leiner fremden Regierung politische Erpressungen zu
Wen , müßte ein Emde gemacht werden . Die Versamm¬
lung zollte dieser Aeußerung Beifall und man glaubt,
daß sie die hauptsächliche „ Planke " in dem demokrati¬
schen Programm für die Präsidentschaft bilde.

Newyork , 15 . Juni . Der demokratische Konvent
in St . Louis verlauft sehr ruhig . Bryan ist als Zei-

.tungsberichterstatter anwesend . Wilson besitzt in dem!
Mnvent die Mehrheit . Sein Programm enthält Fris¬
chen, Förderung der Wohlfahrt , eine Politik , bei der das
'Land auf alle Möglichkeiten gerüstet ist.

Landtag.
Schiitgart , IS . 2um.

Präsident v. Kraut eröffnen die heutige Sitzung um
PLS Uhr , auf deren Tagesordnung der Gesetzentwurf über das
Gemeindebürgerrecht der Kriegsteilnehmer fiand . Der Abge¬
ordneteGraf (Ztnr .) erblickte in dem Entwurf ein Entgegen¬
kommen der Regierung . Er empfahl die Uederweisung an den
Ausschutz für innere Verwaltung. Abgeordneter Dr. Keck (N .)
begrüßte ebenfalls den Gesetzentwurf. Abg . Hofchka <Soz.
D.) Wie im Gewerbebetrieb , so sollte auch im Gemeindebe¬
trieb dre Frau mit sprechen , das aktive und passive 'Wahlrecht.
auf die Frau ausgedehnt werden. Die Abg . Eifele (B . ) und
Stiefel iB . K.) gaben namens ihrer Fraktion die Erklä¬
rung ab , daß sie dem Entwurf sympathisch gegenübersteyen. Den
Abg. Westmeyer (Soz . V . ) befriedigt dagegen der Entwurf
nicht . Nachdem Abg . Dc. Lindenmann <S .) ebenfalls die
Zustimmung seiner Fraktion zu der Ueberweijung an den Aus¬
schuß kundgegeben hatte , bat Oberregierungsrat Dr . Michel,
das Gesetz als ein Kriegsnotgesetz anzunehmcn.

Bereinfachasg der Beköstigung.
Der Bundesrat har folgende Verordnung erlassen:
8 1 . In Gast- , Schank- und Speisewirtschaften sowie in

Vereins- und Erfrischungsräulnen dürfen an den Tagen , an
denen die Verabfolgung von Fleisch , Fleischwaren und Fleisch¬
speisen nach der Verordnung zur Einschränkung des Fleisch-
und Fettverbrauchs vom 28 Oktober 19lö überhand: zuläs¬
sig ist, zu einer Mahlzeit nichr mehr als zwei Fleischgerichte
zu Auswahl gestellt werden. Jedem Gast darf zu einer
Mahlzeit nur ein Fleischgericht verabfofgt werden. Als Fleisch¬
gericht im Sinne der Vorschriften in Satz 1 und 2 gelte»
nicht Fleisch als Ausschnitt auf Brot sowie Brüh - und Koch¬
würste.

Feste Speisenfolgen dürfen höchstens folgende Gänge ent¬
halten : eine Suppe , ein Fischgericht oder Zwischengsrichk , zu
dem Fleisch nicht verwendet ist, ein Gericht aus Fleisch mit
Beilage, eine Süßspeise oder Käse oder Dunstobst oder Früchte.
An fleischlosen Tagen dürfen sie ein weiteres Fischgericht oder
Zwischengericht , zu dem Fleisch nicht verwendet ist, enthalten.

8 2 Die Verabreichung von warmen Speisen , zu deren
Zubereitung Fett verwendet ist, auf Vorlegeplattcn oder - schli¬
ffet» ist verboten, soweit es sich nicht um die gleichzeitige
Verabreichung desselben Gerichts an zwei oder mehere Per¬
sonen handelt.

§ 3 Die Verabfolgung von roher oder zerlassener Butter
W warmen Speisen ist verboten.

8 4 Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt : Rind - ,
Kalb-, Schweine - und Ziegenfleisch sowie Fleisch vsn Geflü¬
gel und Wild aller Art . Ausgenommen sind Kopf Zunge
und innere Teile.

8 5 Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verord¬
nung in ihren Betrieben auszuhängen.

8 6 Wer den Vorschriften der 88 1 bis 3 und 5 zu¬
widerhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

8 7 Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf
Verbrauchervereim -ungen Anwendung.

8 8 Die Landeszentralbehörden erlassen di» Bestimmungen
zur Ausführung dieser Verordnung.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich-
neten Behörden sind befugt, für den einzelnen Fall Aus¬
nahmen zu gestatten.

8 9 Diese Verordnung tritt am 7 . Juni 1916 in Kraft.
Zuständig zur Gestattung von Ausnahmen von den

Vorschriften der Bundesratsverordnung ist die Fleischversorg-
ungSstekle.

Berkrhr mit Gemüse und Obst. — Aufstellmlg
Vermittler«

Mit Wirkung vom 9 . Juni 1916 ab bedarf derjenige,'
welcher in Württemberg Großhandel mit Gemüse und Obst
belre ben will , der Genehmigung . Als Großhandel gilt das
Ausstichen von Angeboten und der Erwerb von Gemüse und
Obst zum Zwecke des Verkaufs an Händler . Die Genehmig¬
ung wird in der Regel nur solchen Personen erteilt, die den
Großhandel mit Gemüse und Obst bereits vor dem 1 . August
1914 betrieben und zu jener Zeit eine gewerbliche Nieder¬
lassung in Württemberg besessen haben. Zuständig zur Er¬
teilung und zum Widerruf der Genehmigung ist die Landes¬
versorgungsstelle, die ihre Besugnis auch aus das Oberamt
übertragen kann.

Wer Gemüse und Obst zum Zwecke der gewerblichen
Verarbeitung in seinem Betrieb erwerben will , hat sich dazu
der Vermittler zu bedienen. Lieferungen auf Grund bereits
abgeschlossener Verträge dürfen ebenfalls nur durch die Ver¬
mittler ausgeführt werden. Für den Bezirk wird die erfor¬
derliche Anzahl Vermittler vom Oberamt noch aufgestellt und
die erfolgte Aufstellung seinerzeit bekanntgegeben weroen.

Betriebe, deren Inhaber oder Geschäftsführer ihren Ver¬
pflichtungen auf Grund dieser Verfügung nicht Nachkommen,
können unabhängig von der verwirkten Strafe geschlossen
werden, wenn sich die Inhaber oder Geschäftsleiter grobe
und wiederholte Zuwiderhandlungen zu Schulden kommen
lassen.

Die Erzeuger dürfen Gemüse und Obst an diejenigen
Personen , die nach dieser Verfügung vom Einkauf ausge¬
schlossen sind , nicht abgeben.

Kaufverträge, die bereits vor Inkrafttreten dieser Ver¬
fügung abgeschlossen worden sind , dürfen nicht erfüllt wer¬
den , sofern sie nach den Bestimmungen dieser Verfügung un¬
zulässig wären.

Mteurtelg , 16. Juni ISIS.

Die württembergische Verlustliste Nr . 404
betrifft das Ers .-Jnf . -Regt . Nr . 51 , das Gren . --Regt.
Nr . 119 , die Res . -Jnf . -Regimenter Nr . 122 und 247,
das Landw . -Feldart . -Regt . Nr . 1 und verzeichnet Ver¬
luste durch Krankheiten und Berichtigungen früherer Ver¬
lustlisten.

Die Liste enthält u . a. folgenge Namen : Christ. Groß¬
mann, Haiterbach, gef. Christ. Binder , Jselshausen , durch
Unglücksfall verletzt . Gefr . Heinrich Rerttschler , Nagold , l.
verwundet.

Die prruß . Verlustliste verzeichnet u . a . folgende Würt-
temberger : Gottfried Walz , Oberschwandorf, in Gefgsch.
Friedr . Renz, Emmingen , verw.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten Viktor Claus,
Sohn des res . Oberamtsbaumeisters Claus in C a lw.

* Verliehen wurde das Hamburgischr Hansearenkreuz:
Freiherr v . Gültlingen - Schlepegrell, Major
und Adjutant der 103 . Infanterie - Division.

— Höchstpreise für Ochsen- und Rindfleisch.
In einzelnen württembergischen Gemeinden ist in letz¬
ter Zeit der Ochsen- und Rindsteischpreis bis ans 2 Mk.
für das Pfund gestiegen , während er in Stuttgart seit6 . Juni 1 .80 Mk . beträgt . Diese auffällige Erscheinung
hat namentlich ihren Grund darin , daß dort zu hohe
Vieheinkaufspreise angelegt wurden , die zur Erhöhungder Fleischpreise drängten . So lange die Möglichkeit
vorhanden ist, Steigerungen der Viehpreise durch Er¬
höhung der Fleischpreise auszngleichen , besteht erfah¬
rungsgemäß die Neigung zu weiteren Preissteigerungen.Um dem entgegenzuwirken , hat die Württ . Fleischver-
sorgungsstelle rn einer Verfügung an die Oberämter
bestimmt , daß in allen Orten , in denen der Preis für
Ochsen- und Rindfleisch 1. Qualität 1 .80 M . für das
Pfund übersteigt , Höchstpreise festgesetzt werden müssen,die nicht über diesen Preis hinausgehen.— Arbeitersekretaviate . In Deutschland waren
im Jahre 1914 1027 Sekretariate und Auskunftsstellen
vorhanden . Tie meisten werden von den Berufsverei-
nigungen der arbeitenden Stände unterhalten . Einzelne
.Gemeinden und einige Bundesstaaten sind ebenfalls dazu
übergegangen , Auskunftsstellen für die Rechtsberatung
der ärmeren Volkskreise zu errichten. In Württemberg
unterhalten z. B . die Städte Heilbwnn , Reutlingen und
Ulm städ . ische Anskunfts Hellen, in Baden Feburg , Karls¬
ruhe , Mannheim und Pforzheim . Die Arbeiterberufs-
öerbände haben in Württemberg 16 , in Baden 25 , und
in Bayern 43 Sekretariate und Ausknnftsstellen . Im
Jahre 1914 sind von den deutschen Arbeitersekretariaten
und Auskunftsstellen 1780570 Auskünfte erteilt und
459 765 Schriftsätze angefertigt worden.

7^ Ein Schädling . Tie Blutlaus, diesesvev.'
derblrche Insekt , behaftet wieder die Apfelbäume . Diitz
Reinigung der Bäume ist s chon deswegen sofort vorHu- '
nehmen , weil dadurch jetzt die erstes Brutstätten gv-l
troffen werden . Säumige können aus Grund des würt -i
tembergischen Polizeistrafgesetzes zur Verantwortung und'
Strafe gezogen werden.

— Der Zucker . Auf Veranlassung der Regierung
ist dem Königreich Württemberg eine nicht unerhebliche
Erhöhung der Zuckerzuweisung vom Reiche zugestanden
worden , die aber allerdings für die einzelnen Verbrau¬
cher nicht erheblich sein wird . Tie Zuteilung des Zuk-kers zum Einmachen des Obstes wird in der nächsten
Zeit erfolgen.

* Berneck, 16 . Juni . (Verunglückt. ) In den Freih.
v . Gültlingenschen Waldungen kam gestern Jak . Fr . Tenglrr
von hier beim Holzfällen unter eine Tanne und erlitt schwere
innere Verletzungen. Sein Zustand ist aber nicht lebens¬
gefährlich.

" Freudenstadt , 15 . Juni . Gestern abend traf Seine
. Kgl . Hoheit Herzog Philipp pon Württemberg mit ihrer

Kaiser ! , und Kgl . Hoheit Frau Herzogin Maria Theresia
von Württemberg zu längerem Kuraufenthalt mit ihren Enkel¬
kindern , den Herzoginnen Maria Amalie , Maria Therese
und Margarete und dem Herzog Karl Alexander , den Kin¬
dern Sr . Kgl . Hoheit des Herzogs Albrecht von Württem¬
berg mit Gefolge hier ein und nahmen im Kurhaus Rappen
Wohnung . Gr.

* Freudenstadt , 15 . Juni . Vom Oberamt wird ge¬
schrieben : Die Reichskartoffelzweigftelle Stuttgart überweist
zur Zeit alle irgendwie verfügbaren Kartosselmengen
nach solchen dichtbevölkerten Bezirken , in denen die eigenen
Vorräte nicht ausreichen. Den Landwirten des Bezirks ist
Gelegenheit geboten, ihre überschüssigen Kartoffelmengen zur
Abgabe beim Ortsoorsteher anzumelden. Der Preis mit
5 Mk . 55 Pf . für den Zentner versteht sich ab Einladestation.
Wegen der Abnahme der Kartoffeln erhalten die Lieferanten
in einigen Tagen durch den Ortsoorstetzer weitere Weisung.

(- ) Heilbronn , 15 . Juni . (Kriegsinvalide .)
Zur Berufsausbildung und Beratung von Kriegsinvali¬
den bestand seit einem Jahr hier eine Kriegsinvaliden-
fchule, an der neben theoretischem Unterricht auch prak¬
tische Werkstättenarbeit geleistet wird . Im ersten Jahre
wurden 266 Invaliden beraten , 94 davon in Stellen
untergebracht , 77 Fälle sind noch in Behandlung . Tie
Schule ist an die Gewerbeschule angegliedert . ' 9-^

(--) Hohenheim , 15 . Juni . (Vonderlandwirt-
s christlichen Hochschule .) An der landwirtschaft¬
lichen Hochschule sind im laufenden Sommerhalbjahr 154
Studierende eingeschrieben . Davon stehen im Heeres^,
dienst 136 , die Zahl der Anwesenden beträgt somit 18.
Von dm eingeschriebenen Studierenden sind 58 Würt-
temberger . Bon den 96 Nichtwürttembergern gehören ai^1) anderen Staaten des Deutschen Reiches 88 , nämlich
Baden 32 , Bayern 19 , Preußen 18 , Hessen 8, Elsaß-
Lothringen 8 , sonstiger deutscher Staaten 7 . 2 ) äußer-
deutschen Staaten 8, nämlich Oesterreich- Ungarn und
Bulgarien je 2 , der Schweiz 4.

(--) Tübingen , 15 . Juni . Ter außerordentliche
Professor Dr . Bi hl me her an der kath.-theol . Fa¬
kultät ist zum ordentlichen Professor für Kirchengeschichte,
Patrologie und christliche Archäologie ernannt worden.

(--) Tuttlingen , 15 . Juni . (Ertrunken . ) Der
11jährige Wilhelm Haller , Sohn des Kraftwagenführers
Haller , ist gestern abend beim Fischen in der Donau
oberhalb des Bahnhofs ertrunken.

(-) Stuttgart , 15 . Jum . Staalsminifter des In¬
nern von Fleischhauer ist ernstlich erkrankt und wird
an den Kammerverhandlungen über die Ernährungsfra¬
gen nicht teilnehmen können.

(-) Stuttgart , 15 . Juni . Die g plante Reift
des Präsidenten v . Batocki nach Srutrgorc und Karts --;
ruhe ist vorläufig ausgeschoben worden . Herr v . Ba - '

tocki ist von München aus wieder nach Berlin zurück-
aereist. . . ,

(-) Stuttgart , 15 . Juni . (Die Wahlzeit de«
Ortsvorsteher während des Krieges .) Der
einzige Artikel des Gesetzentwurfs über die Mahlzeit
der Ortsvorsteher während des Krieges besagt : Die Mahl¬
zeit der Ortsvorsteher wird, wenn sie an einem frü¬
heren Zeitpunkt zu Ende gehen würde, bis zum Miaus,
von 6 Monaten nach der Zurückführung des Heeres
aus den Friedensfuß verläygert . Der Zeitpunkt , arr
dem diese Zurückführung als vollendet anzusehen ist,
wird durch Verordnung bestimmt . In der Begründung
heißt es : Nach Artikel 55 der Gemeindeordnung wer¬
den die Octsvorsteher seit dem 23 . August 1906 aus
einen Zeitraum von 10 Jahren gewählt . Hienach sind
erstmals im Jahre 1916 die Neuwahlen für solche
Ortsvorsteher vorzunehmen . Nach den ang stellten Er¬
hebungen ist dies im Jahre 1916 in 28 Gemeinden
und im Jahre 1917 in 75 Gemeinden der Fall . Die
durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse lassen es je¬
doch geboten erscheinen, die Wahlzeit der auf 10 Jahre
gewählten Ortsvorsteher über die Dauer des Krieges
zu verlängern , denn es würde nicht bloß durch die
Neuwahlen eine in Kriegszeiten zu vermeidende Un¬
ruhe in die Gemeinde getragen , sondern bei einem Weich¬
sel in der Person des Ortsvorstehers auch die örtliche
Durchführung der mit dem '

Krieg zusammenhängenden
> Maßnahmen wirtschaftlicher

' und anderer Art erschwerte
und gehemmt . Zu berücksichtigen wird auch sein, daß
die zum Heeresdienst eingezogenen » Ortsvorsteher , deren
Wahlzeit während des Krieges abläuft , gehindert sind,
persönlich ihre Interessen bei einer Neuwahl wahrzu¬
nehmen . Nach dem Entwurf soll die Wahlzeit nicht
unmittelbar mit der Zurückführung des Heeres aus den
den Friedensstand ablaufen , sondern erst eine angemes¬
sene Zeit später, die aus 6 Monate bemessen ist damit
die aus dem Felde zurückgekehrten Wähler sich vor der
Wahl in die Friedensverhältnisse wieder einleben kön¬
nen.

Stuttgart , 15 . Juni . (MittelstandsHil¬
fe .) Mn Antrag Hitler (BK . ) geht dahin , die Regie - '

rung zu eruschen, dem Verein,Mittelstandshilfe in Würt - i
temberg " zur Gewährung von Beihilfen an Angehörige)
des gewerblichen und kauImännffchen Mittelstandes , ans
Vrivatangestellte , sowie an Personen mit Haus - und!
Reinem Grundbesitz, die durch (Anberufung um Heere;
oder infolge des Krieges unverschuldet in '

ihrer wirt - l
schriftlichen oder beruflichem Existenz gefährdet sind , i
Staatsmittel zur Verfügung zu stellen . !



— Freier Eintritt . Anläßlich der Tagung des
Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften in Würt¬
temberg hat der Verband den Teilnehmern freien Ein¬
tritt zur Kriegsausstellung in Stuttgart gewährt und zu
diesem Zweck

'
2000 Eintrittskarten gelöst . Tiefes Vor¬

gehen verdient Nachahmung seitens anderer Organisa-
-tionen . . - ' L

(-O Bon der Enz , 15 . Jüni . FD i e G r e NL P f ä h-
le . ) In einem Pforzheimer Blatt wird darüber getlagr,
daÄ Änar über die schwar-zroten Grenzpfäh .e keine But¬
ter und keine Eier in die Stadt kommen, daß aber
allerlei aus Pforzheim nach Württemberg zurückgehe.
So kauften die Arbeiter aus Württemberg , die mit den
ersten Früh -Arbciterzügen in PforMm eintreffen , dort
aus dem Wochenmarkt die wenigen zugeführten Kri¬
schen weg, sodaß , die später kommenden Pforzheimer
Hmlsfrauen das Nachsehen Men . Dabei hoben manche
dieser Arbeiter zu Hause selber Obstbäume.

Gerichtssaal.
(-) Ellwangen , 15 . Juni . (Jung verdorben)

-Die Strafkammer hat den .Schwsserlehrling Franz Josef
Hug von Tischingen wegen Diebstahls zu 6 Tagen Ge-

rsängnis verurteilt . Kaum aus der Schule entlassen , wur¬
de Hug bei den Kalkiverken in Neresheim als Laufbursche
angestellt . Am 14. April entwendete er aus der Stube

- des Kantineführcrs Bicrmarken im Wert von 2—3 Mk . ,
wurde erwischt und sofort entlassen . Von seiner Ver-

- wandten , der Witwe Josepha Holzner von Dischingen
. erschwindelte er 5 Mk. , indem er vorgab, er müsse für
die KaMverke etwas kaufen . Am 10 . April ds . Js.

-entwendete er aus dem Laden des Flaschnermeiffers
Schund in Dischingen ein Fahrrad und zwei Fahrrad-
gtocken. Er hatte schon anfangs Juni wegen Diebstahls

. in einer Bierhalle in Heidenheim vom dortigen Amts¬
gericht eine Gefängnisstrafe von 3 Tagen erhalten.

Vermischtes.
Wieder etwas aus der „Geheimwissenschaft . In der letz¬

ter Zeit hat ein „Wissender" wieder einmal von sich " den ge¬
macht , indem er prophezeite, der Friede werde am 10. Iulr 191b
qeschiossen werden. Er enthüllte diese Weisheit aus der Tat¬
sache. datz die hälftige Summe der Zahlen , welch « Geburts¬
jahr, Negierungsantritt , Regierungszeit und Lebensalter von
-Kaiser Wilhelm II . und Kaiser Franz Joseph ergeben, rm lau¬
fenden Jahre 3832, die Hälfte davon 1916 ausmachcn. Den
10. Juli „fand" er, indem er die Cinzelzahlen der Jahres¬
zahl 1916 paarweise zusammenzählte: 1 und 9 gleich 10 . 1 und
6 gleich 7 Aber dasselbe Ergebnis erhält man , wenn man rr-
qend einen anderen Sterblichen zum Dcrsuchsmufter nimmt,
indem man em beliebiges Ereignis in seinem Leben m Beziehung
zu dem lausenden Jahr 1916 setzt . Herr Müller z . B . ist
1868 geboren; er heiratete 1897 , ist also 19 Jahre vermahlt
und gegenwärtig 48 Jahre alt . Die Summe dieser Zahlen
ergibt M32 . die Hälfte 1916. Des Rätsels Lösung ist sehr
einfach . Die Zahlen des Geburtsjahrs und des Lebensalters
zusammen müssen natürlich die Jahreszahl ausmachen, von der
man ausgeht : und dieselbe Zahl mutz herauskommen , wenn
man irgend ein Fahr aus dem Leben des Herrn Müller und
den Unterschied zwischen diesem Jahr und der Jahreszahl zu-
lammcLräblt.

Handel und VerLehr.
' Altensteig, 16 . Juni . Die Zufuhr auf den gestrigen

Viehmarkt war keine wesentliche, auch war der Handel
nicht lebhaft . Es waren zugeführt 23 Paar Ochsen und
Stiere , 33 Kühe, 29 St . Jung - oder Schmalvieh. Es kosteten
Ochsen und Stiere 1810—3510 Mk . pro Paar , Kühe 381
bis 1218 Mk . pro Stück , Jung - oder Schmalvieh 300—1118
Mk . pro Stück . — Dem Schweinemarkt waren zuge¬
führt 24 St . Läuferschweine und 68 Stück Milchschweine,
es kosteten Läuferschweine 165—272 Mk. pro Paar , Milch¬
schweine 110—142 Mk.

' Calw, 15 . Juni . Auf dem gestrigen Vieh - u . Schweine¬
markt waren zugeführt : 227 Stück Rindvieh und zwar:
10 Paar Ochsen , 64 Stiere , 70 Kühe , 79 Stück Jungvieh,
4 Kälber ; ferner 176 Stück Milchschweine und 18 Läufer.
Der Handel war auf beiden Märkten lebhaft ; es wurden
verkauft : 6 Paar Ochsen, das Paar zu 2400 —3050 Mk.,
35 Stiere, das Paar zu 1100 bis 3000 Mk . , 52 Kühe pro
Stück 850—1460 Mk . , 56 Stück Jungvieh , pro Stück 350
bis 700 Mt ., 4 Kälber, pro Stück 100—160 Mk . — Auf
dem Schweinemarkt wurde alles umgesetzt ; es wurde bezahlt
für 1 Paar Milchschweine 100—150 Mk. , für 1 Paar Läufer
160—320 Mk . Auf Letzterem waren viel Händler am
Plotz-

(-) Stuttgart , 15 . Juni . (Tafelobstpreise .)
Auf dem heutigen Großmarkt kosteten Gartenerdbeeren
40—60 Pfg ., Walderdbeeren 80—90 Pfg ., Himbeeren
50 Pfg . , Stachelbeeren 20—25 Pfg . , Kirschen 40—50
Pfg . per Pfund . Die badische Ausfuhr ist mit der heu¬
tigen letzten Kirschensendung unterbunden . Tie weitere
Ausfuhr ist von besonderer Erlaubnis abhängig ; würt-
tembergischen Konservenfabriken wurde eine solche be¬
reits erteilt . -

Letzte Nachrichten.
WTT . Heidelberg, 16 . Juni . Bei der gestrigen Reichs-

tagsersatzwahl im Wahlkreis Heidelberg —Eberbach —Mos¬
bach wurde der nationalliberale Kandidat Geh. Rat Prof.
Dr . Rießer mit rund 4000 Stimmen gewählt. Ein Gegen¬
kandidat war nicht aufgestellt.

WTB . München, 15 . Juni . Bei der Beratung des
Postetats im Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer traten
die Redner aller Parteien mit Ausnahme des Vertreters der
Liberalen, ebenso wie die beiden Berichterstatter für die Auf-
rechterhaltung des bayerischen Postreservats ein und ver¬
warfen die Einheitsmarke.

WTB . Rom , 16 . Juni . (Agencia Stefani ) Die Blätter
melden : Nach einer neuen Besprechung mit Boselli hat
Sonnino das Porteseville des Auswärtige» ia dem venea
Kabinett behalte« . OrlandoLwird das Portefeuille des In¬
nern übernehmen, während Boselli den Vorsitz ohne Porte¬
feuille übernehmen wird. » Giornale d ' Jtalia ' erfährt, daß
Boselli gestern Abend dem König milteilie, daß er den Auf¬
trag zur Bildung des Kabinetts übernehmen werde . Die
Blätter besprechen die Entscheidung , daß Sonnino das Porte¬
feuille des Auswärtigen behalten wird , mit Genugtuung.

Die Meldung habe im Monte - Citorio einen ausgezeichneten
Eindruck gemacht . » Giornale d 'Jtalia ' schreibt, indem Son-
nio in der Consulta verbleibe , folge er dem allgemeinen
Wunsch , daß die auswärtige Politik J aliens in ihrem Wesen
wie in der Person des Mannes , der sie vertrete, den Geist
der Kontinuität behalten solle. So werde auch im Auslande
nicht der geringste Zweifel über den Charakter der neuen
Regierung herrschen. Der Name Sonninos lasse keinen
Zweifel entstehen, daß die Hoffnungen der Feinde und die
Ungewißheit der Alliierten, wenn wirklich eine solche bestan¬
den haben sollte , endgültig zerstreut werden würden.

WTB . Berlin , 16 . Juni . Nach dem » Berliner Lokal¬
anzeiger ' beschäftigte sich der kriegswirtschaftliche Ausschuß
drr russischen Reichsdnma mit der schweren Lebensmittel¬
krise und beschloß die Einführung von vorläufig vier fleisch¬
losen Tage » in der Woche.

WTB . Berlin , 16 . Juni . Der » Berliner Lokalanzeiger'
meldet aus Schillingsstadt bei Bozberg : Hier griff ein kriegs-
gefangener Russe , der von der Frau seines Arbeitgebers
zurechtgewiesen war , diese und ihre Tochter mit einer Kar¬
toffelhacke an . Der Tochter schlug der tierische Bursche den
Schädel ein, der Frau hackte er einen Arm ab. Er wurde
in das Ortsgefängnis eingeliefert.

WTB . Berit «, 16 . Juni . Wie ein Athener Gewährs¬
mann der » Vossischen Zeitung ' erfährt, hat kürzlich ein fran¬
zösischer Offizier sich geäußert, es sei wahr, daß die Franzosen
bei dem Angriff auf Verdun 400 000 Mann verloren hätten.

Wetterbericht.
Die längst erwartete Besserung der Wetterlage bahnt

sich nunmehr an , da die Störungen allmählich zur Auf¬
lösung gelangen . Für Samstag und Sonntag W
zwar noch kühles und wechselnd bewölktes, aber in dem
Hauptsache aufheiterndes und trockenes Wetter zu er^
warten . , Ä

Keine Familie
kann heute ohne Zeitung sein , denn steift die Vermitt¬
lerin der Ereignisse des großen Krieges und die Verkündigen«
der Geschehnisse in der Heimat.

Wer sich in lrursrr unck übersichtlicher Meise
über alle wichtigen Ereignisse unck einschneistenaen -len-
sternngen Ser wirtschaftlichen Verhältnisse orientieren wii «,
verteile «na lese die täglich erscheinenste unck üavei billige
Leitung

us 8en iaunen.
Bestellungen weiden von allen Postboten und Agenten

entgegengenommen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Bickag der W. Rteker 'schen "hrchdr Nltmüeig.

Blteusteig.

Miffionsfest
des Hinteren Bezirks am
Dreieinigkeitsfest , den 18. 3uni , nachmittags 2 Uhr

Redner : MissionarMünz undSchaible.
Hier« lädt herzlich eia

Stadtpfarrer Haug.

MM - LWtelv
KtldiisA - Ein - TLichteln
Feldpost-Schachteln zum Versand

- von Eingemachtem —
zu billigsten Preisen

empfiehlt die

W. Nieter'
sche Buchhandlung
Attenfteig.

K . Firstamt Pfahgrafeamriler.
Stangen - «nd
Veig - Holz -

Verkauf.
Am Freitag , de» SS . Juni

vorm 10 '
2 Uhr im Schwanen in

Psalzgrafenweiler aus Staatswald
Abtlg. 6 Schernbachersteg , 12 Hären-
wies , 39 Hint . Lärchenberg , 42 Ob.
Renzuues , 45 Ob . Buchmiß , 53
Laubenwies, 63 Salzleck, 80 Uni.
Madbuckel , 102 Weilerbühl, 128
Jägerwies , 140 Findelbuckel, 176
Ob . Wieland, 202 Wolfsgrube und
204 Unl. Glaswies Rm : 2 buch,
und 150 Nadelholz Anbruch , 4 tannene
Brennrinde sowie 11 Stück fichtene
Baustangen.

»»

Altensteig.

AWINMWÄ - Krsckll
Trikot -
Einsatz -

Kragen
Craoatten

Taschentücher
Kopftücher
Hosenträger

'
Krimpst KMckn

fertige Schürzen

Alrensteig.

Wasser -Glas
zum Eiereinmschen

ist stets frisch und - billigst
zu haben bei

E. W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler fr.

Altensteig.

Neue schöne

ist « «

! Auf dem Weg von Aiteusteig
^nach Simmersfeld ging am Sonn¬
tag ein

empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Adrio».

! Lhering
verloren-

Abzugeben gegen Belohnung in
der Exp . ds . Bl.

^ Gestorbene.
Pfrondorf : Jakob Renz, Bauer u.

Kirchengemeinderat , 78 I.

sowie

Anoblauch
empfiehlt billigst

C. W. LH RlWptt
Fritz Buhler jr.

Mietverträge
sind zu haben in der

W. RieKtt 'W» BllWIg.
Alteusteig-

! Kriegs - Kartell
ü vondenverschiedenenKriegsschauplätzen IÜ
^ empfiehlt die ^

8 W . Rieker '
fche Buchhdlg. 8
Altensteig . !!
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